
 

 

Verlegung Wilhelmsburger Reichsstraße 

Die jahrelange Forderung einer Verlegung der 
Wilhelmsburger Reichsstraße nimmt endlich Gestalt 
an. Der Bund und Hamburg haben die Finanzierung 
der Verlegung der Reichsstraße zur östlich    
gelegenen Bahntrasse bis 2013 sichergestellt. Die 
Trassenverlegung wird die unnatürliche Teilung  
Wilhelmsburgs aufheben und für mehr Ruhe für die 
Anwohner sorgen. Die Anwohner an der künftig 
gebündelten Schienen- und Straßentrasse werden 
ihrerseits durch bessere Lärmschutzmaßnahmen 
geschützt. 
 

Verkehrsprobleme zum Schlagermove 

Aufgrund des aufgetretenen Verkehrschaos zum 
Schlagermove am 11. Juli 2009 in der gesamten 
Innenstadt aufgrund der Sperrung rund um den   
Bereich Millerntordamm / Budapester Straße ist auf 
Initiative der CDU interfraktionell beschlossen wor-
den, die Routenführung des Umzugs zu verändern, 
so dass der Schlagermove am Fischmarkt starten 
soll. Die CDU hat außerdem in dem gemeinsamen 
Antrag gefordert, dass der Schlagermove nicht die 
Aufbauten der Domveranstaltungen stören darf. Die 
bislang gewährte Auf- und Abbauzeit für den Dom 
von 14 Tagen ist zwingend einzuhalten, auch um 
die Sicherheit der Fahrgeschäfte zu gewährleisten. 
 

Skate-Verbot am Karolinenplatz 

Nachdem SPD und GAL den CDU-Antrag zur    
Ausstattung der Kanten der Betonskulptur am 
Karolinenplatz mit Stahlschutzschienen abgelehnt 
hatten, hat das Bezirksamt kurzfristig und ohne 
Beteilung der Bezirksversammlung die Stufen der 
Skulptur „20359“ und eine Mauer mit Metallstoppern 
versehen lassen. Mit diesem faktischen Skate-
Verbot hat Rot-Grün leichtfertig die Möglichkeit 
vertan, für wenig Geld einen attraktiven, urbanen 
Skate-Spot zu schaffen. Die CDU-Fraktion wird in 
einer großen Anfrage die Hintergründe und die 
fehlende Transparenz der Maßnahmen abfragen. 
Den Skatern bleibt derweil der Trost, dass im Jahr 
2010 das von der CDU Bürgerschaftsfraktion 
maßgeblich geförderte Skate-Plateau auf dem Dach 
der U-Landungsbrücken fertig gestellt sein soll.  

 Landschaftspark Wasserkunst Kaltehofe 

Nachdem man sich über die Einrichtung eines 
kleineren Parkplatzes bei der Villa einigen konnte, 
wurde im Oktober der Bauantrag zur Umsetzung des 
Landschaftsparks Wasserkunst Kaltehofe genehmigt.  
 

Damit ist der Weg frei für dieses wichtige Projekt der 
ökologischen und sozialen Stadtteilentwicklung für 
Rothenburgsort. Von den Baukosten von insgesamt 7 
Mio. Euro übernimmt Hamburg Wasser 3 Mio., 
während aus den Konjunkturprogrammen 3 Mio. vom 
Bund und 1 Mio. Euro vom Hamburger Senat 
kommen.   
 

Ein kleiner Teil der insgesamt 22 Wasserbecken soll 
für Modellboote, als Wasserparcours und als 
Schwimmbecken nutzbar gemacht werden. Im 
ehemaligen Betriebsgebäude, einer alten Villa, 
werden Restauration und Veranstaltungsräume 
eingerichtet. Mit der Wasserkunst Kaltehofe 
bekommen Rothenburgsort und die HafenCity ein 
attraktives  Naherholungsgebiet mit viel Grün. 
 

Stadtteilentwicklung in der Horner Geest  

Der Vorschlag der CDU-Fraktion, die auslaufende 
aktive Stadtteilentwicklung im Entwicklungsquartier 
Horner Geest 2010 fortzusetzen, wird umgesetzt.  
 

Die Bezirksversammlung hat einstimmig beschlossen, 
die Erfolge der auslaufenden gezielten aktiven 
Stadtteilentwicklung im Quartier Horner Geest im 
Rahmen des weiterlaufenden allgemeinen 
Entwicklungsraums Billstedt / Horn zu verstetigen.  
 

Nach Zustimmung der BSU erfolgt dann ab 2010 eine 
Verstetigungs- und Nachsorgephase in der Horner 
Geest im Rahmen des neuen Rahmenprogramms 
Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE). Die Kosten für 
die Sitzungen des Stadtteilbeirates Horner Geest im 
ersten Halbjahr 2010 wird die Bezirksversammlung 
zur Hälfte übernehmen. 
 

Sitzungstermine der Bezirksversammlung 

- Do. 19. November 2009 

- Do. 17. Dezember 2009 – jeweils 17.30 Uhr 

Ausgabe: Oktober 2009 


